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Urs Hänni erläutert
ausländischen Besuchern
das Programm der
Hauptmusterung 2004.

STADT BERN: URS HÄNNI GEHT IN PENSION

«Ich war, bin und bleibe
ein überzeugter Zivilschützer»
An der Hauptmusterung von Feuerwehr
und Zivilschutz ist am 23. Oktober der
Kommandant der Abteilung Feuerwehr,
Zivilschutz und Quartieramt der Stadt
Bern, Urs Hänni, offiziell verabschiedet
worden. Nach rund 23 Jahren an der
Spitze der Berufsfeuerwehr und über
11 Jahren auch des Zivilschutzes freut
sich Hänni darauf, künftig endlich
mehr Zeit mit seiner Frau verbringen
und seinen Hobbys frönen zu können.

HANSJÜRG MUNGER

scheid standen plötzlich die vollamtlichen
Instruktoren ohne Arbeit da und die gut
ausgerüstete Ausbildungsanlage wurde nicht mehr
genutzt. Zu allem hinzu kam der Spardruck,
so dass in der Verwaltung Stellen gestrichen
und Mitarbeitende umplatziert werden mussten.

Ein Teil der Milizfunktionen wurde dar-

JM. Die traditionelle Hauptmusterung
von Feuerwehr, Zivilschutz und Quartieramt

der Stadt Bern ist eine interessante
und gut besuchte Leistungsschau für die
Bevölkerung. Dieses Jahr fand die Präsentation

am 23. Oktober auf der Berner
Allmend statt. Viel Beachtung fand der
Zivilschutz mit seiner Demonstration des
Hebekissens und - vor allem bei der
Jugend - bei ZS-Geschicklichkeitsspielen.
Unsere Fotos geben davon einen kleinen
Eindruck.

aufhin mit Personen aus der Stadtverwaltung
besetzt, so dass heute die ZSO-Leitung praktisch

nur noch aus Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Abteilung Feuerwehr,
Zivilschutz und Quartieramt besteht.

Bewährung in Grossereignissen
Der Einsatz von über hundert Leuten der

stadtbern ischen ZSO bei der Gasexplosion 1998
in Bern bestätigte, dass der Zivilschutz bei der
Bewältigung auch von Grossereignissen ein
wichtiger Partner in der Rettungskette ist.

Urs Hänni ist stolz darauf, dass «seine»
Zivilschützer auch bei drei weiteren Gross-

Auf Anfang Juni 1993 wurden in der Stadt
Bern die beiden Verwaltungseinheiten

Feuerwehr und Zivilschutz zusammengelegt.
Urs Hänni, damals 51-jähriger
Feuerwehrkommandant, wurde zusätzlich zum Chef des

Zivilschutzes und des Quartieramts ernannt.
Die Zusammenlegung von Feuerwehr und

Zivilschutz war für Hänni ein Schritt in die
richtige Richtung. Es konnten Synergien
genutzt und optimale Voraussetzungen für den
später definierten Bevölkerungsschutz
geschaffen werden.

Im Jahr 1997 kam eine besondere
Herausforderung auf die Leitung der ZSO zu: Die
Stadt Bern durfte ihre Zivilschützer nicht mehr
im eigenen Ausbildungszentrum in Riedbach
ausbilden. Durch diesen obrigkeitlichen Ent-
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ereignissen die in sie gesetzten Erwartungen
voll erfüllten:

Beim Hochwasser 1999 in der Berner
Altstadt leistete der Zivilschutz während dreier
Wochen über 1700 Diensttage, der
Betreuungsdienst war 1999 in Interlaken über eine
Woche lang für Angehörige der Opfer des

Canyon-Unfalls im Einsatz, und im gleichen
Jahr wurde ein Rettungszug nach den
Sturmschäden von «Lothar» für die Gemeinschaft
eingesetzt.

Obwohl die Stadt Bern für ihren
Zivilschutz die Sparschraube schon früh stark

anzog, schaffte es Urs Hänni mit seiner ZSO,
trotz bescheidenem Budget Einsätze und
Übungen des Kulturgüterschutzes (beispielsweise

die Evakuierung von Scheiben des

Berner Münsters; action berichtete darüber)
oder des Betreuungsdienstes (beispielsweise
in Alters- und Pflegeheimen) im Interesse
und zugunsten der Einwohner Berns nicht zu
vernachlässigen.

Urs Hänni sagt heute von sich, dass er
spätestens nach seinem Ortschefkurs anno 1986
zum überzeugten Zivilschützer geworden sei.
Und glaubhaft fügt er bei: «Ich bin es, und ich
bleibe es auch.» D
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NEUREGELUNG IN AUSSERORDENTLICHEN LAGEN

Information in Krisenlagen
VBS. Der Bundesrat verzichtet in
Zukunft für die Information der Bevölkerung

in Krisenlagen auf Unterstützung
durch militarisierte Stäbe. Er hat einer
Neuregelung der Kommunikation in
ausserordentlichen Lagen zugestimmt,
die auf den heutigen rechtlichen und
organisatorischen Grundlagen basiert.
Die Neuregelung stellt sicher, dass sich
der Bundesrat in jeder denkbaren Lage
an die Bevölkerung wenden kann.

Am 25. Juni 2003 hatte der Bundesrat die
Auflösung der beiden Stäbe Bundesrat

Info Zen (Informations-Zentrale Bundeskanzlei)

und APF (Abteilung Presse und
Funkspruch) beschlossen und damit die

Konsequenzen aus den Veränderungen in der

Organisation der Informationsdienste der
Departemente und Ämter, in der Medienszene,

aber auch der sicherheitspolitischen
Rahmenbedingungen gezogen. Der Bundesrat

hielt bereits im «Bericht über die
Überprüfung der Information in Krisenlagen in

Erfüllung des Postulats 99.3076 Müller» fest,

es könne heute davon ausgegangen werden,
dass die zivilen Medien praktisch in
sämtlichen denkbaren Krisensituationen
funktionsfähig bleiben und ihre Aufgabe weiterhin

wahrnehmen können. Ein Ersatz des

Mediensystems durch die APF erübrigt sich
deshalb. Zudem sind die Informationsdienste

des Bundes professioneller und mit den nötigen

personellen Ressourcen ausgestattet worden.

Deshalb erübrigt sich auch eine Verstärkung

der Information des Bundes in Krisenlagen

durch militärische Stäbe.

Die Bundeskanzlei und das Departement
für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und
Sport VBS wurden jedoch beauftragt, zur
Sicherstellung der Information der Bevölkerung

mit den Departementen sowie der SRG
SSR idée suisse und derSDA Leistungsvereinbarungen

abzuschliessen. Die Neuregelung
geht davon aus, dass die Anforderungen an
die Information in Krisenlagen mit den
bestehenden personellen und technischen Mitteln
bewältigt werden können.

Verschiedene Ereignisse der jüngeren
Vergangenheit haben gezeigt, dass in
Krisensituationen interdépartementale Informationsgruppen

gebildet werden, die dank klarer
Absprache und Koordination den gesteigerten

Anforderungen an die Kommunikation in
einer Krisenlage gewachsen sind.

Leistungsvereinbarung
mit den Departementen

Die Leistungsvereinbarung der Bundeskanzlei

und der Departemente stellt sicher,
dass die Informationszentrale der Bundeskanzlei

jederzeit über ausreichende personelle

Mittel verfügt, um dem Bundesrat eine
lagegerechte Informationstätigkeit zu ge¬

währleisten. Grundsätzlich informieren
Bundeskanzlei, Departemente und Ämter in ihren
jeweiligen Bereichen über Beschlüsse und
Massnahmen des Bundesrats und deren
Folgen. Die Koordination der Information wird
von der Bundeskanzlei gewährleistet. Die
Departemente verpflichten sich, nötigenfalls der
Bundeskanzlei zusätzliche personelle
Ressourcen zur Verfügung zu stellen. Diese
Regelung kommt dann zur Anwendung, wenn
in einer schweren Krise oder bei landesweiten
Katastrophen die normalen Zuständigkeiten,
Mittel und Abläufe nicht mehr ausreichen,
den besonderen Anforderungen an die
Information gerecht zu werden. In allen andern
Fällen wird die Information in den ordentlichen

Strukturen vollzogen.

Leistungsvereinbarungen
mit SRG SSR und SDA

Die Leistungsvereinbarungen mit der SRG
SSR und der Schweizerischen Depeschenagentur

SDA stellen sicher, dass der Bundesrat

jederzeit und in jeder denkbaren Lage die
Information der Öffentlichkeit wahrnehmen
und sich über das Radio an die Bevölkerung
wenden kann.

Auflösung der Stäbe Info Zen und APF

Die Neuregelung der Information in Krisenlagen

hat zur Folge, dass die Milizorganisation
der beiden Stäbe Bundesrat Info Zen
(Informations-Zentrale Bundeskanzlei) und APF

(Abteilung Presse und Funkspruch) auf Ende
2004 aufgelöst werden. Die Geschäftsstelle
des Stabes Bundesrat APF wird grundsätzlich
per Ende 2005 aufgelöst.
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